
Zum Auftakt der zweiten Runde im Landesdigita-
lisierungsprogramm (LDP) lud die Geschäftsstel-
le des LDP Kolleginnen und Kollegen aus interes-
sierten Einrichtungen zu einem Workshop „sach-
sen.digital“ am 6. April 2017 in den Vortragssaal
der SLUB Dresden ein. Die Veranstaltung richtete
sich einerseits an Interessenten, die neu in das
Programm einsteigen. Andererseits boten wir
auch allen bisherigen Teilnehmern ein Forum
zum Austausch. 

Das kulturelle Erbe Sachsens bewahren und
digital verfügbar machen, lautet die vor-
nehmliche Aufgabe im LDP. Zu den

Schwerpunkten des Programms zählen neben der
Massendigitalisierung historischer Drucke die auf-
wändigere Boutiquedigitalisierung spezieller histo-
rischer Sammlungen und Handschriften. Neue Teil-
nehmer im LDP wie die Hochschule für Bildende
Künste in Dresden oder das Institut für Länderkun-
de in Leipzig meldeten sogleich ihren Bedarf, um
die historischen Sammlungen dieser Einrichtungen
zu digitalisieren und weltweit sichtbar und nutzbar
zu machen. Einen dritten Schwerpunkt bildet in
der zweiten Runde des LDP die Digitalisierung
historischer Zeitungen. Hier werden zum Schutz
des fragilen Materials zunächst die archivierten
Mikrofilme historischer Zeitungen digitalisiert, den
Auftakt dafür bilden die Dresdner Neuesten Nach-
richten.
Dass die im LDP erzeugten frei zugänglichen digita-
len Daten dann aber auch zur Anwendung kommen,
ist die nächste Herausforderung. Über die „Digitale
Allmende“, also über offene Kulturdaten und demo-
kratische Teilhabe durch Digitalisierung diskutier-
ten die Teilnehmer des Workshops, den die
Geschäftsstelle LDP im April in der SLUB veran-
staltete. Helene Hahn von der Open Knowledge
Foundation Deutschland erläuterte im Eröffnungs-

vortrag „Open minds to open action“ die Ziele der
Organisation und deren Schwerpunkte in der Pro-
jektarbeit, die insgesamt die Stärkung der digitalen
Zivilgesellschaft forcieren. Wissenschaft, Verlage
und Hochschulbibliotheken debattieren erhitzt
über „Open Access“. Was aber bedeutet „offenes
Wissen“, wie und warum sollte Wissen geteilt wer-
den, und inwiefern profitiert auch die Gesellschaft
davon? Möglichkeiten zeigen Kultur-Hackathons
wie Coding da Vinci, bei denen kulturelle Einrich-
tungen ihre digitalisierten Sammlungen präsentie-
ren und Programmierer dazu einladen, spielerisch
mit den Daten zu arbeiten. Dank freier Lizenzen
dürfen die Digitalisate nicht nur kostenfrei weiter-
verwendet, sondern auch verändert werden. Daraus
entstehende, neue digitale Anwendungen oder Pro-
dukte können sogar kommerziell vertrieben werden.
Antje Theise von der SUB Hamburg stellte in ihrem
Vortrag „Digitale Allmende erlebbar machen“ den
2016 in Hamburg veranstalteten Hackathon
Coding da Vinci Nord vor und zeigte eindrücklich,
welche neuen Spiele, Apps und Anwendungen wäh-
rend dieser Veranstaltung aus den Digitalisaten der
historischen Sammlungen entwickelt wurden. So
macht zum Beispiel eine beim Hackathon  entwi -
ckelte Maschine die Stadtgeschichte Hamburgs
sichtbar. Im Stadtrundgang druckt der Kollek-
TOURmat zu bestimmten historischen Stätten alte
Ansichtskarten als Sticker aus, die an Ort und Stelle
in ein Album geklebt werden.
Wir dürfen gespannt sein, welche Anwendungen der
im LDP erzeugten digitalen Be -
stände beim sächsischen Kultur-
Hackathon prämiert werden, den
die SLUB im kommenden Jahr mit
den am LDP teilnehmenden kultu-
rellen Einrichtungen durchführt.
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